
Die Bundestags-
wahl ist gelaufen,
das Ergebnis für
die CDU/CSU
mehr als unbefrie-
digend. Die da-
raus nach lang-
wierigen Verhand-
lungen gebildete
Große Koalition
ist kein „W unsch-
kind“, sondern
den Einsichten in
die Notwendigkeit
gehorchend ent-
standen.

Die beiden großen Volksparteien
sind zum Erfolg verdammt, weil sonst
in Deutschland die Ränder links und
rechts nicht nur ausfransen, sondern
zum Schaden der Demokratie weg-
brechen.

Das Ergebnis unserer Abgeordneten
Marlene Mortler im Wahlkreis war
sehr gut, dazu auch an dieser Stelle
nochmals meinen herzlichen Glück-
wunsch. Schön wäre es natürlich ge-
wesen, wenn bei der Besetzung der
Staatssekretärsposten mehr der Fach-
verstand als der Regionalproporz im
Vordergrund gestanden hätte. Einem
Landwirtschaftsminister Horst Seeho-
fer wäre eine fachlich hervorragende
Staatssekretärin Marlene Mortler gut
angestanden und sie hätte diesen Auf-
stieg zudem auch verdient gehabt.

Das Wahlergebnis der CSU unter
den magischen 50 Prozent hat uns si-
cher alle fassungslos gemacht, vor al-
lem deshalb, weil die Umfragen noch
einige Tage vor der Wahl etwas ganz
anderes erwarten ließen. Die durch das
Ergebnis aufgeworfenen Fragen habe
ich mit der Kreisvorstandschaft und

den Ortsvorsitzenden unserer Partei
bereits intensiv diskutiert.

Leider wurde durch das Hin und Her
unseres Ministerpräsidenten um sein
Eintreten in die neue Bundesregierung
zusätzlicher Schaden angerichtet und
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Liebe Mitglieder und Freunde der
CSU,
leider hat die Bundestagswahl nicht
das von uns allen erwartete Ergebnis
gebracht.
Der Wahlausgang hat vielmehr ge-

zeigt, dass die Entscheidung der
Wählerinnen und Wähler ein Aus-
druck von Verunsicherung ist.
Für uns CSU-Politiker heißt es des-

halb für die Zukunft, unsere Positionen
noch genauer herauszuarbeiten und uns
bei jeder sich bietenden Gelegenheit
vor allem gegen die Parteien am linken
und rechten Rand abzugrenzen.
Die Fehler des Wahlkampfes, die

wir in der Kreisvorstandschaft bereits
freimütig angesprochen haben, gilt es
weiterhin in aller Offenheit zu disku-
tieren und so schnell als möglich ab-
zustellen, um frühzeitig für das Wahl-
jahr 2008 gerüstet zu sein.
Allen Mitgliedern und Freunden der

CSU wünsche ich eine gesegnete
Weihnachtszeit und einen guten
Rutsch ins Jahr 2006.

Ihr 

Erscheinungsdatum der nächsten 
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Kreisvorsitzender Kurt Eckstein sorgt sich um die Zukunft
der CSU Foto: M. Keilholz
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Nürnberger Land (mk) - Mit einem
Ehrenabend im katholischen Pfarrheim
feierte der CSU-Ortsverband Röthen-
bach sein 60-Jähriges Gründungsfest.

Mit Verweis auf Hans Gaag und Lud-
wig Wirsing, die im Herbst 1945, zu ei-
ner Zeit, als Deutschland in Trümmern
lag, dem kurz zuvor gegründeten CSU-
Ortsverband beigetreten waren, wünsch-
te sich Generalsekretär Markus Söder
von der heutigen Generation, was für die
Jubilare damals gegolten habe, nämlich:
„Aus Liebe zur Heimat das Land wieder
nach vorne zu bringen.“

Markus Söder und Ortsvorsitzender
Wolfgang Gottschalk gratulierten beiden
zu 60 Jahren Mitgliedschaft in der CSU. 

Oskar Hauser, Georg Scharf und Ernst
Pürner, der 36 Jahre Mitglied des Stadt-
rats war (1966 - 2002), wurde die Ehrung
für 40-Jährige Mitgliedschaft zuteil.

Die beiden 60-Jährigen Jubilare waren
außerdem zum Festakt der CSU am 3. De-
zember auf dem Nockherberg in München
geladen und wurden dort von Ministerprä-
sident Edmund Stoiber mit der Goldenen
CSU-Ehrenraute ausgezeichnet.

Der CSU-Ortsverband Schnaittach,
der am 20.10.1945 von 36 Männern und
Frauen gegründet wurde, beging zusam-

men mit dem Ehrenkreisvorsitzenden An-
ton Dobmeier im Gasthof „Kampfer“ sei-
nen Jubiläumsabend. 

2. Bürgermeisterin Karin Müller, die in
Archiven, eigenen Unterlagen und per-
sönlichen Gesprächen Informationen zu-
sammengetragen hatte, ließ in einer
Power-Point-Präsentation 60 Jahre CSU

Schnaittach von den Anfängen in der ent-
behrungsreichen Zeit nach dem 2. Welt-
krieg bis heute Revue passieren.

Dazu nützte der Ortsverband die Gele-
genheit, um mit Otto Pabst (50 Jahre)
und Heinrich Bezold (40 Jahre) zwei
Mitglieder für ihre jahrzehntelange Mit-
gliedschaft in der CSU auszuzeichnen. 
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das Vertrauen in die Glaubwürdigkeit
seiner Person aber auch die der ganzen
Partei weiter beschädigt.

Die Umfragewerte von 45 Prozent
geben hier nur die Äußerlichkeiten
wieder und sind nur die nach außen
dringende Spitze der Verärgerung. 

In einer fünfstündigen Fraktionssit-
zung hat die Landtagsfraktion dem Mi-
nisterpräsidenten in ungeschminkter
Form die Lage geschildert und die Kla-
gen und die Wut weitergegeben, die wir
als Kreisvorsitzende vor Ort von unse-
ren Mitgliedern aber auch von vielen
Bürgern erfahren. Es wurden aus unse-
ren Reihen sehr massiv Änderungen im
Führungsstil gegenüber der Fraktion
und der Partei verlangt sowie wieder
mehr Offenheit von Edmund Stoiber ge-
genüber den Bürgerinnen und Bürgern,
um verloren gegangenes Vertrauen wie-
der zurück zu gewinnen.

Edmund Stoiber hat für mich glaub-
haft versichert, dass er mit uns einen
Neuanfang machen will. Wir werden
sehr genau beobachten, wie sich die
nächsten Monate entwickeln und die
Fraktion wird sehr schnell reagieren,
wenn der alte Weg wieder beschritten
werden sollte.

Die Kabinettsumbildung, die durch
das Ausscheiden von Otto Wiesheu
notwendig wurde, trägt sehr stark die
Handschrift der Fraktion und zeigt,
dass der Ministerpräsident durchaus
in der Lage ist, aus seinen Fehlern zu
lernen. Ich hoffe, dass dies auch an-
hält und wieder zu einem guten Mit-
einander führt, das es mit Edmund
Stoiber ja über zehn Jahre lang gege-
ben hat. 

Darum halte ich auch nichts von de-
nen, die Stoiber jetzt am liebsten aus
dem Amt jagen würden – meist kommt
diese Forderung von Kolleginnen und

Kollegen, die sich übergangen fühlen
oder keine Chance mehr sehen, be-
stimmte Posten zu erreichen. Wie sagt
der Volksmund: „Man erkennt die Ab-
sicht und ist verstimmt.“

Ich bitte Sie, liebe Mitglieder und
Freunde, trotz der großen Verärgerung,
die berechtigterweise herrscht: Stehen
wir zusammen, um das Vertrauen der
Wählerinnen und Wähler in Bayern
wieder zu gewinnen, um unser Ziel
„50 + X“ bei den Kommunalwahlen
und der Landtags- und Bezirkstags-
wahl 2008 wieder zu erreichen.

Dabei geht es nicht vorrangig um Per-
sonen, sondern um die CSU als Ganzes.
Dazu brauchen wir Sie, die Basis. Des-
halb bitte ich Sie alle um weitere Unter-
stützung, damit die gute Sachpolitik der
CSU für Bayern auch über das Jahr 2008
hinaus weitergeführt werden kann.

Kurt Eckstein, MdL
CSU-Kreisvorsitzender

Intensive Diskussion mit dem Ministerpräsidenten
Landtagsfraktion fordert Änderung des Führungsstils - Verloren gegangenes Vertrauen gilt es zurück zu gewinnen

Parteigründung als ersterSchritt in eine bessere Zukunft 

Generalsekretär Markus Söder (Mitte) gratulierte zusammen mit Ortsvorsitzenden
Wolfgang Gottschalk (2. v. li.) den 40- und 60-jährigen Jubilaren der CSU Röthen-
bach und bedankte sich für ihre Treue Foto: M. Keilholz



Berlin - „Herr es ist Zeit“, so ein
Zitat aus Rainer Maria Rilkes Ge-
dicht „Herbsttag“. Nach 26 Tagen
Verhandlungen steht die neue Regie-
rung für Deutschland. Zum zweiten
Mal in der Geschichte derBundesre-
publik Deutschland wird eine Koali-
tion aus den großen Volksparteien
CSU, CDU und SPD die politischen
Geschicke lenken.

Wir haben am 18. September etwas
Neues erlebt: Eine Wahl, die am Wahl-
tag nicht klar entschieden ist. Schröder
hatte den Wählern gesagt: „Ich will mit
den Problemen meiner Regierung
nichts mehr zu tun haben“ – und vor-
zeitige Neuwahlen ausgerufen.

Die Wähler haben nach 7 Jahren Rot-
Grün abgewählt. Eine Mehrheit für
Schwarz-Gelb aber gab es nicht. Trotz
der daraus folgenden Unklarheit über
Koalitionen: Der Kern des Ergebnisses
ist eindeutig. Das Parteiensprektrum ist
vielfältiger, die Mehrheitsbildung
schwieriger geworden. SPD, Grüne und
PDS haben wie 2002 zusammen 51,5
Prozent – aber keine Basis der Zusam-
menarbeit. 

Schröders Arroganz am Wahlabend
zeigte seinen Willen, das Wahlergebnis
noch zu seinen Gunsten zu wenden.
Das ist ihm nicht gelungen. 

CSU und CDU haben sich durchge-
setzt – wir haben den „Wahlkampf
nach der Wahl” gewonnen. Die Regeln,

dass die stärkste Fraktion den Kanzler
stellt, sind eingehalten worden. Wir
führen die Regierung – mit Angela
Merkel als Kanzlerin. Gerhard Schrö-
der musste gehen. Mit ihm gingen Ei-
chel und Clement, Fischer, Trittin und
Künast.

2005 war ein Jahr des Stillstands:
Die ausgezehrte rot-grüne Regierung
hatte keine Kraft mehr für Entschei-
dungen. Die Wählerinnen und Wähler
haben am 18. September eine neue
Weichenstellung mit weitreichenden
Folgen vorgenommen. Unser Wunsch-
bündnis ist die Große Koalition nicht
gewesen. Das Wahlergebnis hat diesen
Weg allerdings vorgezeichnet. 

Die Koalition macht aus politischen
Gegnern keine Freunde fürs Leben: In
den langen und harten Gesprächen ist
jedoch Respekt entstanden und das
Vertrauen in den Willen zur Zusam-
menarbeit gewachsen.

Koalitionen sind Bündnisse auf
Zeit. Unser Ziel bleibt eine bürgerli-
che Mehrheit. Das erreichen wir nur,
wenn CSU und CDU sich als führen-
de Kraft bewähren und Anerkennung
finden. 

Es gibt keinen Zweifel: Wir wollen
den Erfolg dieser Regierung. Wir wol-
len, dass die neue Regierung erfolg-
reich Politik für Deutschland gestaltet.

Der Koalitionsvertrag gibt die Chance
dazu. Deshalb hat die CSU zuge-
stimmt. 

In der Doppelrolle zwischen der ab-
soluten Mehrheit in München und der
Position als kleinerer Partner in der
größeren Koalitionsfraktion gilt es das
ureigene Profil der CSU als eigenstän-
dige Volkspartei mit großer Gestal-
tungskraft zu wahren. 

Deutlich wird dieses Profil durch die
Persönlichkeiten, die uns im neuen Ka-
binett vertreten: Michael Glos steht mit

dem Ministerium für Wirtschaft und
Technologie für einen neuen Aufbruch
in Deutschland. Horst Seehofer mit
dem Ressort Landwirtschaft und Ver-
braucherschutz für die Zukunft der
ländlichen Räume.

Die Große Koalition ist eine Chance
für Deutschland: Eine Chance, die Pro-
bleme des Landes realistisch zu sehen
– ohne Schönfärber und Schwarzseher.
Eine Chance, die Herausforderungen
für Deutschland zu meistern – ohne
Hektik und Blockaden. Diese Chance
wollen wir nutzen! 

Marlene Mortler, MdB
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Nach Abschluss der Verhandlungen präsentieren die Vorsitzenden der drei Regierungs-
parteien (v. re.), Edmund Stoiber (CSU), Angela Merkel (CDU), und Matthias Platzeck
(SPD) den Koalitionsvertrag  Foto: CDU/CSU-Bundestagsfraktion

Neue Regierung als Koalition derneuen Möglichkeiten
Angela Merkel erste Kanzlerin der Bundesrepublik Deutschland - Zwei Ministerposten für die CSU

Impr essum
CSU-Nachrichten

Herausgeber:CSU-Kreisverband Nürnberger
Land,Briver Alle 1,91207 Lauf
Tel:09123/12466,Telefax:09123/12452,
eMail:csu@lau-net.de
V.i.s.d.P.:Erich Odörfer
Redaktion:Manfred Keilholz
Fotohinweise:Manfred Keilholz (10),CSU(1),
CDU/CSU-Bundestagsfraktion (1) 
Herstellung:Druckerei Brunner,90518 Altdorf,
Tel:09187/2927
Erscheinungsweise:vierteljährlich
Auflage:2200
Die mit Namen gekennzeichneten Artikel
geben die Meinung des Verfassers wieder,
nicht aber unbedingt die der Redaktion
oder des Herausgebers.
Anschrift der Redaktion:Briver Allee 1,
91207 Lauf



München - Auf Einladung von
MdL Kur t Eckstein besuchten die
„Grünen Damen“, eine Gruppe von
Frauen, die als ehrenamtlicher Pa-
tientenhilfsdienst im Krankenhaus
Lauf tätig sind (siehe auch Seite 7),
und das Sound-Orchester Burg-
thann die Bayerische Landeshaupt-
stadt.

Das erste Ziel des Orchesters, in
dessen Reihen sich auch viele Fußbal-
ler befinden, war die Allianz-Arena,
während sich den „Grünen Damen“
und weiterer Mitfahrer bei einer Stadt-
rundfahrt ein Blick auf die wichtig-
sten Sehenswürdigkeiten Münchens
eröffnete.

Danach trafen sich beide Gruppen
zum gemeinsamen Mittagessen im
Hofbräuhaus, wohin sie Kurt Eckstein
eingeladen hatte. Gestärkt von einer
knusprigen Portion Schweinebraten
mit Knödeln und Krautsalat machten

sich Ecksteins Gäste
zu Fuß die Maximili -
anstraße entlang zum
rund eineinhalb Kilo-
meter weiter am Süd-
hang der Isar gelege-
nen Maximilianeum
auf, dem Sitz des
Bayerischen Land-
tags.

Im Senatssaal, der
den Abgeordneten bis
zum Abschluss der
Umbauarbeiten des
Plenarsaals – dieser
wird kurz vor Weih-
nachten feierlich wie-
der eröffnet – als Sit-
zungssaal dient, ging
Eckstein auf aktuelle
Dinge aus dem Land-
tag und dem Stimm-
kreis ein und stand
seinen Gästen Rede
und Antwort: Wenige
Wochen nach dem
Rückzug von Ed-
mund Stoiber aus
Berlin wollten die
Besucher natürlich in
erster Linie etwas
über dessen Beweg-

gründe erfahren, auf das Amt des Wirt-
schaftsministers zu verzichten. 

Eckstein zeigte zwar Verständnis für
die Verärgerung in großen Teilen der
Bevölkerung, kritisierte aber gleichzei-
tig die pauscha-
le Verurteilung
des Ministerprä-
sidenten und
CSU-Parteivor-
sitzenden: „Die
Kritik wird den
zwölf Jahren er-
folgreicher Ar-
beit Stoibers in
Bayern nicht ge-
recht.“

Für Eckstein
hat Stoiber nach
dem unklaren
Ausgang der
B u n d e s t a g s-
wahl den Zeit-

punkt für den Absprung verpasst. Als
positiven Aspekt der Ereignisse be-
trachtet Eckstein die Tatsache, dass die
Macht der Staatskanzlei gebrochen ist.
„In Zukunft“, so der heimische Stimm-
kreisabgeordnete, „wird die Fraktion
genau darauf achten, dass Stoiber, der
Besserung im Umgang mit dem Parla-
ment gelobt hat, seinen versprochenen
neuen Politikstil auch einhält.“

„Wichtig sind Politiker, die wissen,
was draußen im Land passiert“, zollte
Burgthanns Bürgermeister Georg
Hirsch, der zusammen mit 2. Bürger-
meister Heinz Meyer das „Sound-Or-
chester“ aus seiner Gemeinde begleite-
te, Eckstein am Ende der rund einstün-
digen Gesprächsrunde großes Lob für
dessen engagiertes Eintreten als „An-
walt der Bürger, der Kommunen und
des Landkreises Nürnberger Land in
München.“

Zum Abschluss des offiziellen Be-
suchsprogramms bedankte sich das
„Sound-Orchester“ mit Dirigent Eddi
Feil bei Kurt Eckstein mit einem Rock-
und Pop-Medley für die Einladung. So
kamen auch alle anderen Besucher im
Foyer des Landtags in den nicht alltäg-
lichen Genuss eines kleinen Standkon-
zerts. 

Manfred Keilholz
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Rock- und Pop-Medley im Maximilianeum
„Sound-Orchester”Burgthann gab zum Dank für Einladung ein kurzes Standkonzert für MdLKurt Eckstein

Sorgten für “laute Töne” im Maximilianeum: Das Sound-
Orchester Burgthann nach ihrem Auftritt mit (v. re.) Stell-
vertretendem Landrat Norbert Dünkel, Silvia Guth, 1. Vor-
sitzende des Orchesters, Gastgeber Kurt Eckstein und den
beiden Burgthanner Bürgermeistern Georg Hirsch und
Heinz Meyer Fotos: M. Keilholz

Die “Grünen Damen” und weitere Besucher zusammen mit
Gastgeber Kurt Eckstein (1. Reihe, 2. v. re.) im Maximilianeum

Ihr Abgeordneter im Internet

www .kurt-eckstein.de



Lauf-Heuchling (mk) - Mit einem
großen Bankett feierte Marlene
Mor tler am 16. Oktoberim Wollner-
Saal in Heuchling im Kreis ihrer Fa-
milie, von Verwandten und Nach-
barn ihr en 50. Geburtstag. Groß war
außerdem die Zahl derGratulanten
von Bundes- und Landespolitikern,
lokalen Mandatsträgern, Vertr etern
des Bauernverbandes mit Präsident
Gerd Sonnleitner an der Spitze und
persönlichen Freunden.  

Ob Michael Glos, bisheriger Vorsit-
zender der CSU-Landesgruppe im
Bundestag, der inzwischen als Bundes-
wirtschaftsminister an exponierter Stel-
le dem Kabinett Merkel angehört, des-

sen Nachfolger als Landesgruppenchef,
der vormalige parlamentarische Ge-
schäftsführer der CSU in Berlin, Peter
Ramsauer, oder Bayerns Landwirt-
schaftsminister Josef Miller, bis hin
zum CSU-Fraktionsvorsitzenden im
Bayerischen Landtag, Joachim Herr-
mann, und Bauernpräsident Sonnleit-
ner: Alle attestierten der Dehnbergerin,
sich durch verlässliches Handeln so-
wohl im Bauernverband als auch auf
der politischen Bühne in Berlin hohes
Ansehen erworben zu haben und dabei
bodenständig geblieben zu sein. 

Für den CSU-Kreisvorsitzenden
Kur t Eckstein, MdL, ist Marlene
Mortler „die richtige Frau am richtigen
Platz“, für die das CSU-Motto: „näher
am Menschen“ gelebtes Programm ist.

Als „heimat-
verbunden wie
modern“ wür-
digte Landes-
bäuerin Anne-
marie Biechl
(Feldkirchen)
den Einsatz von
Marlene Mort-
ler für die Be-
lange der Land-
wirtschaft und
stellte neben de-
ren von christli-
chen Grundwer-
ten geprägtem
Handeln ihre
„ E h r l i c h k e i t
und natürliche Ausstrahlung“ heraus. 

Eine Vielzahl weiterer Gäste gratu-
lierte persönlich: Gerda Hasselfeldt,
die wenige Tage später zur Vizepräsi-
dentin des Bundestages gewählt wurde,
Mittelfrankens Bezirkspräsident Karl
Inhofer , Norbert Dünkel, der seiner
Vorgängerin als stellvertretende Land-
rätin zugleich die Glückwünsche von
Landrat Helmut Reich überbrachte,
Manfr ed Weiß, Bayerns Ex-Justizmi-
nister und CSU-Kreisvorsitzender von
Roth, BBV-Bezirkspräsident Jürgen
Ströbel, MdL, die stellvertretende Be-
zirksbäuerin Gisela Schilmeier aus
Fürth, BBV-Kreisobmann Helmut
Schmidt, Kreisbäuerin Betty Schmidt
und Leitender Landwirtschaftsdirektor
Werner Wolf vom Amt für Landwirt-
schaft und Forsten in Hersbruck.

Weitere Gäste des Geburtstagsemp-
fangs waren die Bürgermeister der Stadt
Lauf, Rüdiger Pompl, als Repräsentant
der Heimatstadt Mortlers, und des
Marktes Feucht, Konrad Ruppr echt
als Vertreter des Bayerischen Gemeind-
etages, Ehrenkreisvorsitzender Anton
Dobmeier, Kreisgeschäftsführer Erich
Odörfer und weitere Mandatsträger
von Bund, Land, Bezirk und Kreis.

Die Überraschung schlechthin kann
allerdings Günther Becksteinfür sich
in Anspruch nehmen: Trotz eines dicht
gedrängten Tagesprogramms ließ es
sich der Bayerische Innenminister nicht
nehmen, gegen Abend, als die meisten
Gäste sich schon verabschiedet hatten,
noch auf einen Sprung im Wollner-Saal

vorbeizuschauen und Marlene Mortler
persönlich zu gratulieren. 

Umrahmt wurde die Feier mit Musik-
stücken der Berufsfachschule für Mu-
sik des Bezirks Mittelfranken und
Lieddarbietungen des Landfrauencho-
res. Dazu erwies der Spielmannszug
des TSV Lauf der heimischen Wahl-
kreisabgeordneten im Deutschen Bun-
destag mit einem Standkonzert vor dem
Wollner-Saal seine Reverenz.

Das Duo Alpsang überraschte mit sei-
nen Alphörnern das Geburtstagskind
ebenso wie eine Abordnung der Schorn-
steinfegerinnung, die sich stilecht in
Uniform und Zylinder einen Weg durch
die Festgesellschaft bahnte, um Glück
und Gesundheit zu wünschen.
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Großer Bahnhof für Marlene Mor tler
Bundes- und Landespolitiker sowie hochrangige Vertreter der Landwirtschaft gratulierten zum 50. Geburtstag

Strahlend nimmt Marlene Mortler die
Glückwünsche von BBV-Präsident Gerd
Sonnleitnerentgegen     

“Small-Talk” mit der neuen Vizepräsidentin des Deutschen Bundes-
tages, Gerda Hasselfeldt Fotos: M. Keilholz

Joachim Herrmann, CSU-Fraktionsvor-
sitzender im Bayerischen Landtag, gratu-
lierte ebenfalls herzlich



München (csu) – Bayerns schei-
dender Wir tschaftsminister Otto
Wiesheu sieht im neuen Herbstgut-
achten der sechs führenden Wir t-
schaftsforschungsinstitute, in dem
diese ihre Wachstumsprognose für
2006 von 1,5 Prozent auf 1,2 Prozent
zurückgenommen haben, als einen
Aufruf für durchgreifende Refor-
men.

Wiesheu: „Die deutsche Wirtschaft
wartet weiter auf einen kraftvollen
Konjunkturaufschwung. Deshalb muss
die Große Koalition jetzt alles daran
setzen, dass die traurigen Erfahrungen
der letzten Jahre mit immer wieder
nach unten korrigierten Wachstumspro-
gnosen endlich durchbrochen wird.“

„Vor allem für den Arbeitsmarkt be-
deuten diese niedrigen Wachstumszah-
len“, so Wiesheu weiter, „dass eine
durchgreifende Besserung auf abseh-
bare Zeit außer Sichtweite bleibt.“ Um-
so wichtiger ist es, dass die Große Koali-

tion mit genau aufeinander abgestimm-
ten Reformen für das nötige Vertrauen
bei Investoren und Konsumenten sorgt
und damit die Voraussetzungen für ei-
nen selbsttragenden Aufschwung und
neue Arbeitsplätze schafft.

Dagmar Wöhrl, vormalige wirt-
schaftspolitische Sprecherin der CSU-
Bundestagsfraktion und neue Staatsse-
kretärin im Wirtschaftsministerium, hat
ebenfalls klare Reformen in der Finanz-
und Wirtschaftspolitik gefordert.
„Grundlegende Änderungen dürfen
nicht mehr auf die lange Bank gescho-
ben werden“, so Wöhrl weiter, denn:
„Deutschland kann nicht länger damit
warten!“

Mehr Produktivität, mehr Arbeit,
mehr Investitionen: Das seien die un-
missverständlichen Forderungen an
die Politik. Nur so könne die anhalten-
de Wachstumsschwäche überwunden
werden und Deutschland wieder auf
die Beine kommen. 

Lauf (csu) - Die Ausstattungen der
Feuerwehren werden künftig durch
den Freistaat Bayern neu gefördert.
Stellvertr etender Landrat Norber t
Dünkel zeigte sich gegenüberInnen-
minister Günther Beckstein bei ei-
nem Besuch in Schwaig sehrerfr eut,
dass mit den neuen Richtlinien ab
dem Jahr 2005 die Wartezeiten für
die Auszahlungen bereits zugesagter
Fördergelder drastisch reduziert
werden. 

Mit der Festlegung eines Festbetra-
ges von 40.000 Euro je Stellplatz bei
den Neubauten von Feuerwehrhäu-
sern sowie 20.000 Euro bei Erweite-
rungen erhalten die Städte und Ge-
meinden endlich Planungssicherheit,
so Dünkel. 

Einen besonderen Dank zollte er
dem Kreisbrandrat und Mitglied des
Kreistages, Bernd Pawelke (CSU),
der in seiner Eigenschaft als Vizeprä-
sident des Feuerwehrverbandes in
Bayern wesentlich zum Zustande-
kommen der neuen Richtlinien beige-
tragen hatte.

Im Rahmen einer Sitzung der kom-
munalpolitischen Vereinigung (KPV)
informierte Dünkel außerdem über die
Verhandlungen des Freistaats, sich am
Digitalfunknetz des Bundes zu beteili-
gen. Neben der Modernisierung und
Umstellung der Polizeidienststellen
auf Digitalfunk könnten auch die Feu-
erwehren und die Rettungsdienste mit
Digitalfunk ausgestattet werden. 

Die Alternative aus Kostengründen
wäre eine stufenweise Umstellung, so
dass die Wehren im Landkreis Nürn-
berger Land voraussichtlich in der
Zeit von 2010 bis 2015 auf die digita-
le Funktechnik umgestellt wären, so
Norbert Dünkel. Zur finanziellen Un-
terstützung fordern Landkreis- und
Gemeindetag ein Förderprogramm
des Staates.

Ein wesentlicher Schritt für die
Neuorientierung der Organisation
von Polizei und Katastrophenschutz

war außerdem die Inbetriebnahme der
neuen Polizeieinsatzzentrale in
Nürnberg. 

„Mit der neuen Einsatzzentrale der
Polizeidirektion verfügen wir über ei-
ne der modernsten Einsatzzentralen in
Europa. Wir haben somit auch erst-

klassige Voraussetzungen dafür ge-
schaffen, dass die Polizei die Heraus-
forderungen der Fußball-Weltmeister-
schaft 2006 für die Region Nürnberg
erfolgreich bewältigen kann“, freute
sich Innenminister Beckstein bei der
Eröffnungsfeier.
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Schnelle Polizei und moderne Feuerwehren
Neue Förderrichtlinien für Neubau von Feuerwehrhäusern - Wehren und Rettungsdienste ab 2010 mit Digitalfunk?

Unser Bild zeigt das gemeinsame neue Gebäude der Freiwilligen Feuerwehren Ober-
und Unterferrieden; ab 2005 gelten geänderte Förderrichtlinien Foto: M. Keilholz

Ihr Klick ins Internet 
www.csu-nuernbergerland.de

Wachstumsschwäche ruft nach Reformen
Wirtschaftsforschungsinstitute erwarten 2006 nur 1,2 % Wachstum
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Im Eilzugtempo zum Rathaus-Chef
Peter Wiesner im ersten Wahlgang zum Bürgermeister von Rückersdorf gewählt

Rückersdorf
(mk) - Die CSU
stellt weiter den
1. Bürgermeis-
ter in der Ge-
meinde Rück-
ersdorf. 

CSU-Kandidat
Peter Wiesner
setzte sich
gleich im ersten
Wahlgang mit
57,73 Prozent
der Stimmen
klar gegen seine
beiden weibli-
chen Mitbewer-
berinnen durch.

Die „CSU-Nachrichten” gratulieren
dem bisherigen Kämmerer zu seinem
großartigen Erfolg und wünschen dem
neuen Mann auf dem Bürgermeister-
stuhl der Gemeinde Rückersdorf bei
seiner neuen, gleichermaßen verant-
wortungsvollen Aufgabe stets eine
glückliche Hand. 

Seinem Vorgänger Werner Pleyer,
der im Frühjahr sein Amt aus ge-
sundheitlichen Gründen hatte nie-
derlegen müssen, wurde mit der Ver-
leihung der Goldenen Bürgermedail-
le die höchste Ehre zuteil, die die
Gemeinde Rückersdorf zu vergeben
hat.

Nicht gereicht hat es dagegen für
Hans Ringel, der in Leinburg mit 31,5
Prozent der Stimmen im ersten Wahl-
gang ausgeschieden ist.

In der Stichwahl setzte sich Joachim
Lang (FWG) mit 53,8 Prozent gegen-
über Oskar Perl (SPD) durch und zog
damit als Nachfolger von Alfred All -
geyer (CSU) ins Leinburger Rathaus
ein. 

Allgeyer selbst, der seit 1987 mit viel
Umsicht die Geschicke der Moritz-
berggemeinde gelenkt hat, wurde zum
Abschluss seiner 18-jährigen Amtszeit
mit der Ehrenbürgermedaille ausge-
zeichnet.

Peter Wiesner, vom Kämmerer zum ersten Bürgermeister auf-
gestiegen, an seinem neuen Arbeitsplatz  Foto: M. Keilholz

Namen im Gespräch
Gertrud Kienlein

Die „Grünen Damen“, deren
Gründung 1981 auf eine Initiative
von Gertrud Kienlein aus Rückers-
dorf (Foto) und fünf weiterer Frau-
en zurück geht, sind eine ehrenamt-
lich tätige Betreuungsorganisation
von momentan 28 Frauen. Diese
stehen als Patientenhilfsdienst im
Krankenhaus Lauf vor allem alten
Menschen, Alleinstehenden und
chronisch Kranken als Ansprech-
partner zur Seite.

Heute wie bei den Anfängen vor
nunmehr fast 25 Jahren sind die „Grü-
nen Damen“ um das Wohlergehen der
Patienten bemüht. Diese bringen Zeit,
Geduld und Verständnis auf, hören zu,
trösten und vermitteln den Kranken
das Gefühl, dass jemand da ist, der ih-
re Sorgen, Nöte und Ängste versteht
und nehmen, wo möglich, auch so
manche Alltagssorgen ab. 

Bereits 1994 hat Gertrud Kienlein,
die auch heute noch den Kreis leitet
und zugleich „gute Seele“ der Gruppe
ist, stellvertretend für die „Grünen
Damen“ von Edmund Stoiber das
„Ehrenzeichen des Bayerischen Mini-
sterpräsidenten für Verdienste von im
Ehrenamt tätigen Männern und Frau-
en“ verliehen bekommen.

Wer sich den „Grünen Damen“ an-
schließen möchte – Neue Mitarbeite-
rinnen sind immer gerne willkom-
men  – kann sich zwecks Kontaktauf-
nahme an die Caritas in Lauf (Tele-
fon: 0 91 23 / 9 62 68-0) wenden.

Foto/Text: Manfred Keilholz

Staatsregierung sucht Schulterschluss
Engere Zusammenarbeit mit Kommunen - Kommunalgipfel als feste Einrichtung

München (csu) – Die Bayerische
Staatsregierung sucht den Schulter-
schluss mit den Kommunen im Frei-
staat.

Beim ersten Bayerischen Kommu-
nalgipfel in München hat Ministerprä-
sident Edmund Stoiber zum Ausdruck
gebracht, dass nur gemeinsam die Wei-
chen so gestellt werden können, damit
die Menschen in Bayern auch in Zu-
kunft gute Chancen haben.

Bei der Konferenz hat Stoiber den
Kommunen auch einen „fairen Interes-
senausgleich“ bei der Umsetzung und
den finanziellen Belastungen der
„Hartz IV“-Reformen in Aussicht ge-
stellt.

Auch sonst will die bayerische
Staatsregierung künftig enger mit den
Kommunen im Freistaat zusammenar-
beiten. Der Kommunalgipfel soll künf-
tig zu einer festen Einrichtung werden,
bei dem aktuelle Fragen der Kommu-
nalpolitik erörtert und gelöst werden.

Stoiber: „Wir brauchen ein Mitein-
ander auf allen politischen Ebenen“.
Der Kommunalgipfel mit Vertretern
des Bayerischen Gemeindetags und
Vertretern der bayerischen Bezirke soll
deshalb eine neue Gesprächsplattform
für eine enge Zusammenarbeit von
Kommunen, Bezirken und Staatsregie-
rung werden und künftig zweimal im
Jahr stattfinden.
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Veranstaltungskalender
Zeitraum: 15. Dezember 2005 - 15. März 2006 

Sonntag, 15.01.2006, 16.00 Uhr
Badsaal

CSU-Ortsverband Schnaittach - Jahresempfang mit dem CSU-Fraktions-
vorsitzenden im Bayerischen Landtag, Joachim Herrmann, und Kreisvor-
sitzenden Kurt Eckstein, MdL

Sonntag, 22.01.2006, 14.00 Uhr
Autohaus Koch - Happurg

ARGE Oberes/Mittleres Pegnitztal - Neujahrsempfang mit Marlene Mortler,
MdB, und dem Gesundheitspolitischen Sprecher der CDU/CSU-Bundestags-
fraktion, Wolfgang Zöller, MdB

Sonntag, 22.01.2006, 14.00 Uhr
Rathaussaal

CSU-Ortsverband Winkelhaid - Jahresempfang mit MdLKurt Eckstein
und weiterer lokaler Politprominenz  

Sonntag, 22.01.2006, 16.00 Uhr
Zeidlerschloss

CSU-Ortsverband Feucht - Zum Neujahrsempfang erwarten wir neben
Mandatsträgern aus dem Landkreis Nürnberger Land und der Stadt Nürn-
berg den CSU-Landesgruppenchef im Bundestag, Peter Ramsauer

Sonntag, 29.01.2006, 11.00 Uhr
Schwaiger Schloss

CSU-Ortsverband Schwaig - Traditioneller Neujahrsempfang mit MdB
Marlene Mortler und Kreisvorsitzenden Kurt Eckstein, MdL

Sonntag, 29.01.2006, 15.00 Uhr
Dauphin-Speed-Event-Halle

CSU-Ortsverbände Hersbruck und Altensittenbach - Neujahrsempfang
mit Bundeswirtschaftsminister Michael Glos, MdB Marlene Mortler und
Kreisvorsitzenden Kurt Eckstein, MdL

Sonntag, 19.02.2006, 10.30 Uhr
Gasthaus „Roter Ochse”

CSU-Ortsverband Rückersdorf - Kommunalpolitischer Frühschoppen
mit MdL Kurt Eckstein und Bürgermeister Peter Wießner

Aschermittwoch, 01.03.2006, 
ab 18.00 Uhr

CSU-Ortsverband Ottensoos - Politischer Aschermittwoch mit traditionellem
Fischessen im Bürgerbegegnungsraum 

Aschermittwoch, 01.03.2006, 
18.00 Uhr

CSU-Ortsverband Burgthann - Politischer Aschermittwoch im „Wirts-Stadl”
mit 1. Bürgermeister Georg Hirsch und weiteren örtlichen Politikern

Aschermittwoch, 01.03.2006,
18.30 Uhr

CSU-Ortsverband Röthenbach - Jahresempfang mit traditionellem Fisch-
essen im katholischen Pfarrheim mit MdLKurt Eckstein

Aschermittwoch, 01.03.2006, 
19.00 Uhr

CSU-Ortsverband Altdorf - Politischer Aschermittwoch im Gasthaus
„Zur Sonne” - 2. Bürgermeister Erich Odörfer spricht zu aktuellen
kommunalpolitischen Themen

Adressfeld

Ein gesegnetes Weihnachtsfest
und ein gesundes neues Jahr

allen unseren Mitgliedern in den Ortsverbänden
und überörtlichen Organisationen wünschen

Kur t Eckstein, MdL
CSU-Kreisvorsitzender

Marlene Mor tler, MdB

Norbert Dünkel
Bezirksrat, stellvertretender Landrat


